Algerien kritisiert die Kampagne, die darauf hinzielt, es in die Söldnerakte  hineinzuverwickeln. 

Algerien hat wieder einmal mit Nachdruck die Kampagne verurteilt, die darauf hinzielt, es  in die "angeblich wohlwollende Unterstützung" für die Söldneraktivitäten in Libyen hineinzuverwickeln. 

"Diese  verantwortungslose Hartnäckigkeit, die Algerischen Behörden um jeden Preis hineinzuverwickeln, interpelliert uns über die Absichten und Motive derjenigen, die hinter diese Verschwörung gegen ein Land stecken, dessen Unrecht, sich nicht in die inneren Angelegenheiten Libyens einmischen zu wollen" unterstrich das algerische Außenministerium, am Dienstag. 

Das Ministerium meinte ferner, dass "das Bedauern über den unverhältnismäßigen Einsatz der Gewalt und die Warnung gegen die tödliche Gefahr des Eindringens von Terrortruppen ins Libysche Territorium" ein zusätzliches Element sind, das diese Verschwörung ernährt hat". 
Der Kommissar der Afrikanischen Union für Frieden und Sicherheit, Herr Ramtane Lamamra, hat in diesem Rahmen diese Behauptungen als "Propaganda" und "manipulierte Tatsachen" bezeichnet.  
"Es gibt keine Beweise für den Einssatz von Söldnern in Libyen" erklärte er . "Die libysche Regierung hat kategorisch widerlegt, dass sie ausländische Kämpfer eingesetzt hat" unterstrich er. 

In Adrar, wo er einen Arbeitsbesuch abstattet, hat der Minister für Inneres und Gebietskörperschaften, Herr Dahou Ould Kablia, auch deutlich diese Art von Behauptungen zurückgewiesen. 

Er hat ferner betont, dass, wenn mutmaßliche algerische Bürger in die Söldenerakte verwickelt sein sollten, dann haben sie sich eines Verstoßes gegen das algerische Gesetz schuldig gemacht". 

"Das Ziel dieser "Desinformationskampagne" ist es,  dem Ruf Algeriens zu schaden und es zu drängen,  eine Seite gegen die andere zu unterstützen, in einer Bruderkrise, die Libyen spaltet" sagte  der Sprecher des Außenministeriums, am Montag. 

In diesem Zusammenhang hatte er daran erinnert, dass sich die algerische Regierung stets gegen das Söldnerphänomen in Afrika wegen seiner verheerenden Folgen für die Stabilität und die Sicherheit des Kontinents aufgelehnt hat und dass Algerien eine "wichtige" Koordinationsarbeit im Rahmen der zuständigen AU-Strukturen für den Kampf gegen dieses Phänomen, Anfang des Jahres 2011, geleistet hat". 

Darüber hinaus standen die Lage in Libyen und die vom AU-Komitee unternommenen Bemühungen um eine friedliche Beilegung des Libyen-Konflikts im Mittelpunkt des   Gesprächs, das zwischen dem Präsidenten Abdelaziz Bouteflika  und den AU- Komiteemitgliedern zu Libyen, heute in Algier,  stattfand. 

Dieses Komitee, das  von der AU beauftragt wurde, eine friedliche Lösung für den Libyen- Konflikt zu finden, ruft, unter anderem, zur sofortigen Einstellung der Kampfhandlungen, zur Erleichterung der humanitären Hilfe und zum Dialog zwischen den Konfliktparteien, auf. 

Es appellierte dringend an den nationalen Übergangsrat in Libyen zur vollen Zusammenarbeit im höheren Interesse des Landes und zur Hilfe bei der Suche und Umsetzung einer gerechten und dauerhaften politischen Lösung. 
Dieses Komitee besteht aus den Präsidenten der Kongolesischen Republik, Herrn Denis Sassou Nguesso, und von Mauretanien, Herrn Mohamed Ould Abdelaziz, sowie dem Vorsitzenden der AU-Kommission, Herrn Jean Ping und dem Ugandischen Außenminister, Herrn Henri Oryem Okello.                                      

